
„Nach einer Gratis-Energiesparberatung un-
terstützen wir betroffene Menschen durch 

den kostenfreien Tausch eines alten Elektrogroß-
geräts auf ein neues und sparsames Gerät.“ 

Umweltministerin Leonore Gewessler (Grüne) freut sich über den 
Erfolg der Förderaktion „Beratung & Gerätetausch“.�Foto: APA/Hochmuth

Die Zahl der Friseur-Lehrlinge ist in Tirol in den letzten zehn Jahren von 520 auf nur 251 gesunken.� Foto: iStock

Innsbruck – Eine repräsenta-
tive Studie von marketagent.
com im März 2023 zeigt ein 
angespanntes Bild für den 
Nachwuchs bei den Friseuren 
in Österreich: Obwohl für 56 % 
der Befragten der Friseurbe-
such wichtig ist und obwohl 
sogar 16 % angeben, sie könn-
ten sich tatsächlich vorstellen, 
Friseur zu werden, spiegelt die 
Realität ein anderes Bild wi-
der: Gab es 2010 in Österreich 
4800 Friseur-Lehrlinge, waren 
es 2022 nur mehr 1992. In Tirol 
sank die Zahl der Auszubil-
denden von 520 auf 251.

Zum Teil ist dieser Rückgang 
der Demographie geschul-
det, aber nicht nur, meint Ti-
rols Innungsmeister Clemens 
Happ. „Wir müssen unsere 
Arbeitswelt ‚neu denken‘, das 
heißt unter anderem neue 
Arbeitszeit- und Motivations-
modelle, brauchen an neue 
Gegebenheiten angepass-
te Ausbildungssysteme und 
müssen auch den Führungsstil 
verändern“, erläutert Happ. 
Auch die oft kritisierte schlech-

te Bezahlung lässt der In-
nungsmeister so nicht gelten. 
„Die meisten Betriebe zahlen 
inzwischen über dem Kollek-
tiv“, so Happ. Wichtig sei, dass 
die Branche die notwendi-
gen Weichenstellungen selbst 
vornimmt, die Politik könne 
nur die Rahmenbedingungen 
vorgeben. „Ich glaube, die Lö-
sung des Mitarbeitermangels 
ist nicht durch Vollbeschäf-
tigung von Müttern zu lösen. 
Kinder brauchen ihre Mütter“, 
so Happ.  „Grundsätzlich wer-

den wir unsere Konzepte aber 
an der Anzahl der verfügbaren 
MitarbeiterInnen ausrichten 
müssen. Und wir werden uns 
darauf einstellen müssen, dass 
wir nicht alles jederzeit haben 
und machen können“, meint 
Happ. So sei unter anderem 
die Viertagewoche schon im 
Vormarsch.

Aber die Branche kämpft 
nicht nur mit dem Fachkräf-
temangel. So seien die Kosten 
für Löhne, Mieten, Arbeits-
material und Energie in den 
letzten zwei Jahren drama-
tisch gestiegen. Diese Kosten 
könnten aber nur mehr über 
Preiserhöhungen abgefedert 
werden. „Weiters können wir 
weder digitalisieren, automa-
tisieren noch Künstliche In-
telligenz einsetzen. Unsere 
Arbeit entsteht immer direkt 
beim Kunden“, betont Happ. 
Und auch steuerlich könne 
man nicht jede Branche über 
einen Kamm scheren, hier 
sei die Politik gefordert, z. B. 
Reduzierung der Mehrwert-
steuer von 20 % auf 10 % auf 

Friseurdienstleistungen. Zu-
dem würden kleine Ein-Perso-
nen-Unternehmen wie Pilze 
aus dem Boden wachsen, die 
andere Rahmenbedingungen 
hätten und dadurch zum Teil 
deutlich unter dem am Markt 
üblichen Preis anbieten wür-
den. Auch der Trend hin zu 
so genannten „Stuhlmieten“ 
werde immer stärker. „An sich 
ist für jeden Platz, aber wenn 
ich sehe, dass ein Haarschnitt 
um 15 Euro angeboten wird, 
dann frage ich mich schon, 
wie sich das ausgehen soll“, 
erklärt Happ. Hier müsse viel 
genauer hingeschaut werden, 
was aber kaum passiere, kriti-
siert der Innungsmeister. 

Generell sei das Image des 
Friseurberufes positiv besetzt, 
das zeige die Umfrage: So 
würden 74,3 % der Österrei-
cher sagen, dass sie einen sehr 
positiven Zugang dazu haben. 
„Hier gilt es anzusetzen, denn 
unser Beruf macht Menschen 
glücklich und das müssen wir 
verstärkt vermitteln“, so Happ 
abschließend. (hu)

Zahl der Friseur-Lehrlinge 
in Tirol hat sich halbiert 

Die Branche kämpft mit fehlendem Nachwuchs, steigenden Kosten und 
Kampfpreisen in 15-Euro-Barber-Shops.

Wie sieht es in der Branche 
in Sachen Nachwuchs aus?

Gottfried Kraft: Man muss 
hier sehen, dass die Auswahl 
an Berufen immer größer 
bzw. breiter wird. Hier fällt 
zum Beispiel die „Einladung“ 
an junge Mädchen, sich doch 
auch in technischen Berufen 
zu versuchen, durchaus auf 
fruchtbaren Boden. Grund-
sätzlich ist das ja gut, nur 
das Problem ist, dass sich die 
Burschen im Gegensatz dazu 
nur bedingt für typische Mäd-
chenberufe interessieren.

Was kann bzw. sollte die 
Branche hier tun?

Kraft: Der Beruf an und für 
sich ist nach wie vor sehr be-
liebt – das zeigt eine aktuelle 
Umfrage von marketagent. 
Und damit das so bleibt, 
haben wir weitere Angebo-
te für Klipp-Lehrlinge ent-
wickelt. So gibt es spezielle 
Programme wie die „Social 
Fitness“-Seminare, wo den 
jungen Menschen Themen 
wie Teambuilding oder der 
Umgang mit anspruchsvol-
len Kunden nähergebracht 
wird. Auch Stressresistenz 
ist ein zentrales Thema. Er-
gänzend haben wir mit „vom 
Ausbildner zum Coach“ ein 
Programm gestartet, das die 
Ausbildung an sich „ins Heu-
te“ bringen soll. 

Lange Zeit galt der Beruf des 
Friseurs als nicht besonders 
gut bezahlt. Wie schaut das 
heute aus? 

Kraft: Das Gehalt ist natürlich 
immer ein Thema. Wir haben 
unseren StylistInnen zum ei-
nen 2022 eine Teuerungsprä-
mie ausbezahlt. Zum anderen 
haben wir zu einer bereits im 
Jänner erfolgten 10-prozenti-
gen Anhebung der Grundge-
hälter diese zusätzlich im Ap-
ril um weitere 8 % erhöht. Der 
KV-Lohnerhöhung von 9,1 % 
steht somit eine Klipp-Grund-
lohnerhöhung von 18,8 % ge-
genüber. Bei den Lehrlingen 

haben wir die Einkommen 
um bis zu 40 % erhöht. 

Wo sehen Sie den Weg, die 
Jungen zu begeistern und 
auch zu halten?

Kraft: Wir setzen hier bei der 
Ausbildung an sich an. Wir 
haben sechs gut strukturierte 
und aufeinander abgestimmte 
Ausbildungsstufen, die unsere 
Lehrlinge Schritt für Schritt an 
die Praxis heranführen. Dazu 
gibt es für jede Stufe eine Leis-
tungsbewertung durch unsere 
Akademie. Wenn der Lehrling 
diese besteht, dann darf auch 
gleich praktisch mit den Kun-
den gearbeitet werden. Denn 
genau das ist es, warum die 
junge Leute den Beruf des 
Stylisten bzw. der Stylistin er-
greifen. Sie wollen kreativ sein 
und mit Menschen zu tun ha-
ben. Ein Beispiel: Vor einiger 
Zeit haben in unserem Salon 
in Wörgl unsere Lehrlinge ei-
ne ganze Woche lang den Be-
trieb alleine geführt, mit allen 
Arbeiten, die dazugehören. 
Und das hat unseren Jungen 
sehr gut gefallen. 

Laut einer Aussendung 
von Ihnen gibt es in Ihren 
Betrieben in Tirol überra-
schend viele Lehrlinge. Wo-
her kommt das?

Kraft: Stimmt, an den insge-
samt sechs Klipp-Standorten 
sind rund ein Drittel der Mit-
arbeiter Lehrlinge. Genauer 
gesagt sind 16 von den ins-
gesamt 49 Mitarbeitern junge 
Talente in Ausbildung. Diese 
Quote haben wir eigentlich 
nur in Tirol. Wie es scheint, 
greifen hier zum einen unsere 
Programme sehr gut und zum 
anderen liegt es sicher daran, 
dass Handwerk in Tirol im-
mer noch einen hohen Stel-
lenwert hat. Allerdings sind 
wir aktuell auch in Tirol noch 
auf der Suche nach weiteren 
fünf Lehrlingen.

Das Interview führte 
Hugo Müllner

Ausbildung 
„ins Heute“ 

bringen
Der Geschäftsführer der Friseur-

Kette Klipp, Gottfried Kraft, 
über Strategien gegen den 

Lehrlingsmangel.

Geschäftsführer Gottfried Kraft (l.) und Klipp-Firmengründer Ewald Lanzl füh-
ren das Familienunternehmen mit über 160 Salons.� Foto: Klipp/APA/Hörmandinger

Wien – Die Förderaktion 
„Energiesparen im Haushalt: 
Beratung & Gerätetausch“ 
für einkommensschwache 
Haushalte wird seit ihrem 
Start Ende Februar 2023 gut 
angenommen. Laut Umwelt-
ministerium gab es bisher 
2229 Erstberatungen, 1459 
Energiesparberatungen und 
1014 Gerätelieferungen. Die 
Förderung wird durch die So-
zialberatungsstellen der Ca-
ritas und der Volkshilfe Wien 
umgesetzt. Ab 2024 sind laut 
der Aussendung des Minis-

teriums bis 2026 jährlich 30 
Mio. Euro an Fördermitteln 
vorgesehen. 

„Oft fehlt das Geld, um 
‚Energiefresser‘ im Haus-
halt loszuwerden. Genau da 
setzt unsere Förderaktion 
ganz gezielt an: Nach einer 
Gratis-Energiesparberatung 
unterstützen wir betroffene 
Menschen durch den kosten-
freien Tausch eines alten in-
effizienten Elektrogroßgeräts 
auf ein neues und sparsames 
Gerät“, so Umweltministerin 
Leonore Gewessler (Grüne).

Die kostenfreie Förderung 
steht Personen mit geringem 
Einkommen zur Verfügung. 
Anspruchsberechtigt sind 
alle, die von der GIS befreit 
sind oder einen Heizkosten-
zuschuss der Länder, Wohn-
beihilfe, Sozialhilfe oder 
Ausgleichshilfe in Anspruch 
nehmen. Die Menschen, 
die bisher das Programm in 
Anspruch genommen ha-
ben, sind großteils weiblich 
– je nach Bundesland liegt 
der Anteil zwischen 57 und 
74 Prozent. (APA)

Förderaktion sehr erfolgreich
„Energiesparberatung & Gerätetausch“ für Einkommensschwache kommt an.

Bislang wurden 1014 Geräte aus-
geliefert.� Foto: TT

Clemens Happ 
(Landesinnungsmeister)�

„Wir müssen die 
Arbeitswelt völlig 

neu denken und neue 
Unternehmenskonzepte 
entwickeln.“ 
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